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KURT REINHARD UND DIE M U S I K E T H N O L O G I E

WALTER GRAF, Wien

 Der Zusammenbruch nach dem zweiten Weltkrieg stellte die deutsche
Wissenschaft vor besonders schwere Aufgaben. Zunächst mußten die teils
zerstörten, teils durch Verlagerung oder Kriegseinwirkungen schwer betroffe
nen wissenschaftlichen Einrichtungen in mühevoller Arbeit wieder aufgebaut,
ebenso der abgerissene Anschluß an die internationale Forschung wieder her
gestellt werden. Diese Aufgaben, deren Lösung völlig aussichtslos erschien,
wurden trotz der Belastung mit schweren Sorgen und Problemen der eigenen
Existenz und des allgemeinen Wiederaufbaus mit Intensität begonnen, ohne
große Unterstützung unter persönlichen Opfern und Entbehrungen, selten
beachtet oder gar entsprechend gewürdigt.

Zu den Forschungsstätten, die sich vor dem Krieg eines großen inter
nationalen Ansehens erfreuten, zählte das Berliner Phonogrammarchiv 1 , in
dem die Berliner Schule der vergleichenden und völkerkundlichen Musik
forschung ihr Zentrum hatte. Die politischen Verhältnisse zwangen bereits
vor Ausbruch des Krieges führende Vertreter dieser Disziplin zur Emigration,
so daß nach dem Zusammenbruch ihr Fortbestand in Deutschland ernsthaft

gefährdet war.

Mit dem Wiederaufbau des Phonogrammarchivs und der Lehrtätigkeit an
der Freien Universität Berlin durch Kurt Reinhard wurde die Fortsetzung
der musikethnologischen Tradition in Berlin wieder aufgenommen.

Kurt Reinhard wurde am 27. August 1914 in Gießen geboren. Nach dem
Abitur am Goethe-Gymnasium in Wetzlar begann er 1933 ein breit angeleg
tes Studium, welches außer Musikwissenschaft und Komposition auch Kunst
geschichte und Völkerkunde umfaßte. Er ging nach Köln (Theodor Kroyer,
Ernst Bücken, Willi Kahl, Heinrich Lemacher, Hermann Unger), um dann
nach kurzer Zwischenstation in Leipzig (Helmut Schultz, Heinrich Husmann,
Hermann Grabner) sich nach München zu wenden. Dort studierte er vor allem

bei dem Musikhistoriker Rudolf von Ficker und dem Musikpsychologen und
Volksmusikforscher Kurt Huber. 1938 schloß er seine Ausbildung mit der
Dissertation „Die Musik Birmas“ ab. Zusammen mit Georg Neuner faßte
Reinhard den Plan, ein musikethnologisches Institut in Verbindung mit einer


